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2.Kapitel

Orientierung an der Bergpredigt

1. Das Gebot der Nächsten-und Feindesliebe und die„Goldene Regel“

- Gebot  der Nächstenliebe  gilt  als  spezifisch  christlicher Beitrag  zur Ethik.  Noch spezifischerer-
scheint das Gebot der Feindesliebe.

- Aber:  Weder  das  Doppelgebot  der  Liebe noch das  Gebot  der  Feindesliebe ist  neu.  Allenfalls
Ausweitung  in  der  Verkündigung  Jesu.  Beispiel:  Barmherziger  Samariter  (Lk10,30-37);  Jesu
Verhalten  zu  den  Deklassierten der Gesellschaft.  Ausweitung der Feindesliebe betrifft  vor  allem
die Adressaten. Insgesamt: Tendenz der Universalisierung des Liebesgebots.

- SpezifischeMotivierungdurchdieBotschaftvomnahegekommenenReichGottes.Gottwilljetztschonzu
denMenschenkommen.DieMenschensindjetztschonindieEntscheidunggerufen.ZuwendungGottes
ist dabei die Grundlage, die die Liebe zu Gott und zum Nächsten ermöglicht.

- Gebot  der Nächstenliebe  trägt  für die  konkrete  Ethik nichts aus. Es  geht  nur um die  Mahnung,
überhaupt  mitmenschlich zu handeln, nicht darum, worin Mitmenschlichkeit konkret besteht.

- Kann hier die „Goldene Regel“ (positive Formulierung: Mt7,12;Lk6,31– negative Formulie-rung:
Tob 4,15) weiterhelfen?  Als  ethisches  Prinzip  bedarf sie der  Ergänzung „vernünftiger-weise“.Es
geht darum, gegen alle Selbstaufopferung und gegen allen Egoismus alle Menschen und auch sich
selbst  unter  das  selbe  Maß  zu  stellen  und  voneinem  objektiven,  vernünftigen,  unparteilichen
Standpunkt aus zu beurteilen (ohne Ansehen der Person).

2. Die Antithesen der Bergpredigt

- Stellen sie nicht eine inhaltliche Füllung des Liebesgebots dar? Sind hier nicht spezifisch christli-
che Normen greifbar?     Dafür sprechen die Form der„Antithesen“und ihre Radikalität. In allen 
Forderungen: Normverschärfung und Radikalisierung gegenüberden Tora-Bestimmungen.

- Andererseits:Ähnliches findet sich in der rabbinischen Literatur zur Zeit Jesu auch.

2.1 Erfüllung des Gesetzes– Die bessere Gerechtigkeit

- Vorspruch Mt5,17-20:  Es  geht  nicht um Abschaffung oder Veränderung der Tora oder um neue
und andere Gebote. Die Tora stellt vielmehr die unaufgebbare Grundlage dar. Aber darüberhin-aus
Erfüllung des Gesetzes. Was meint„Erfüllung“ oder „größere  Gerechtigkeit“?

- Interpretation  vom jeweiligen Werther, der hinter den alttestamentlichen Geboten steht:

- Erste Antithese: Hinter dem Tötungsverbot steht der Wert„ menschliches Leben“. Um diesen Wert
zu schützen,  ist das  Tötungsverbot  die  Mindestforderung.  Darüber  hinaus lässt sich im Vor-feld
noch  viel  mehr  tun,  um  Gewalt  bis  hin  zum  Mord  zu  verhindern.  Jesus  nennt  Beispiele  bzw.
Modelle,  was man noch tun kann.

- Dies  Prinzip  lässt  sich  auf  alle  Antithesen  anwenden.„Erfüllung“
und„ größere Gerechtigkeit“  bestehen darin, sich nicht nur legalistisch an die  Gesetze zu halten,
sondern  in  seinem Handeln  an  den  dahinterliegenden Werten  zu orientieren.  Erfüllung  der
Intention und des Sinns der Gebote.

2.2 Unerfüllbare Utopie?– Das Problemder Radikalität der Antithesen

- Insbesondere  die  Forderung  nach  radikalem Gewaltverzicht  ist  immer  wieder  als  unerfüllbare
Utopie bewertet worden.
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- Tradition versuchte auf verschiedene Weise dieses Problem zu lösen:

- InderfünftenAntithesegehtesumdenWerteinesgewaltfreienundfriedlichenZusammenle-
bens.WirdbereitsvomTalionsgesetzangezielt.VerzichtaufGewaltisteineweitere,wirkungs-vollere
Weise zur Gewaltfreiheit beizutragen.

- FührtGewaltverzichtjedochzunochmehrGewalttätigkeitundfördertsie,kannesimDienstamWertderGe
waltfreiheitnotwendigsein,begrenzteGewalteinzusetzen.Sonstwiederreinlegalis-tische
(pharisäische)BefolgungeinerVorschrift.

- AnalogieinderDurchbrechungdesSabbatgebotsdurchJesus.Gebotkanndurchbrochenwerden,wenn
das Halten des Gebots zumGegenteildessen führt, was es eigentlich intendiert.

- DieWeisungenderAntithesensindkeineneuenParagraphen,sondernBeispieleundModelle,wiemandie
Werteschützenkann,diehinterdenGebotenstehenunddiesebegründen.Modellekönnenergänztund
weitergeschriebenwerden.

- WeisungenderAntithesensindkeinebloßeGesinnungsethik,sondernVerantwortungsethik.Siekönnen
imalltäglichen Leben und in derPolitikeine maßgeblicheRolle spielen.

- SieförderndaseigeneNachdenkenunddieWahrnehmungderRealität.SiemotivierendieVer-
nunftzumeigenständigen ethischen Urteilen.

3. Welche Relevanzhaben ethische Aussagen der Heiligen Schrift für dietheologische Ethik?

- EthischeWeisungen(Gesetz)sind–auch  wenn sie  in  derHl. Schriftenthalten  sind–
nichtdirekteOffenbarungGottes,sondernbereitsimVorausundunabhängigzurOffenbarungerkennbar
undbegründet.

- InderHl.SchriftwerdensieindenKontextderOffenbarungvonGottesunbedingterZuwendung(Evangeli
um)eingebunden.DamitistfürdenMenscheneinevölligneueGrundlage(Indikativ)undeinneuesSelbst
verständnisgegeben,dasdieErfüllungdesimmerschonbestehendenethi-schen  Anspruchs
(Imperativ)ermöglicht.

- EthischeWeisungensindderAnknüpfungs-
undBezugspunktderOffenbarung.InderHl.SchriftgehtesnichtumdieBegründungderGültigkeitihrer
Weisungen(normativeEthik),sondernda-rum, den  Anspruch  einzuschärfen (Paränese),  umdann
das Evangeliumverkündenzukönnen.

- DieGültigkeitderethischenWeisungeninderHl.SchriftmusserstnochdurchdieVernunftundErfahrung
überprüftwerden.
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Die AntithesenderBergpredigt (Mt 5,17-48)

17Denktnicht,ichseigekommen,umdasGesetzunddieProphetenaufzuheben.Ichbinnichtgekommen,umaufzuheb
en,sondernumzuerfüllen.18Amen,dassageicheuch:BisHimmelundErdevergehen,wirdauchnichtderkleinsteBuc
hstabedesGesetzesvergehen,bevornichtallesgeschehenist.19WerauchnureinesvondenkleinstenGebotenaufhebt
unddieMenschenentsprechendlehrt,derwirdimHimmelreichderKleinstesein.Wersieaberhältundhaltenlehrt,der
wirdgroßsein imHimmelreich.20Darumsage
icheuch:WenneureGerechtigkeitnichtweitgrößeristalsdiederSchriftgelehrtenundderPharisäer,werdetihrnichtin
dasHimmelreichkommen.

I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

21Ihrhabtgehört,
dasszudenAltengesagtwordenist:Dusollstnichttöten;weraberjemandtötet,solldemGerichtverfallensein.22Ichab
er sage  euch:  Jeder,der seinemBruder auchnur zürnt, solldemGerichtver-
fallensein;undwerzuseinemBrudersagt:DuDummkopf!,solldemSpruchdesHohenRatesverfallensein;weraberz
uihm  sagt:Du(gottloser)Narr!,solldemFeuerderHölleverfallensein.23Wenn  du
deineOpfergabezumAltarbringstunddirdabeieinfällt,dassdeinBruderetwasgegendichhat,24solassdeineGabedor
tvordemAltarliegen;gehundversöhnedichzuerstmitdeinemBruder,dannkommundopferedeineGabe.25Schließo
hneZögernFriedenmitdeinemGegner,solangedumitihmnochaufdemWegzumGerichtbist.SonstwirddichdeinG
egnervordenRichterbringen,undderRichterwirddichdemGe-
richtsdienerübergeben,undduwirstinsGefängnisgeworfen.26Amen,dassageichdir:Dukommstvondortnichtherau
s,bisdudenletztenPfennigbezahlthast.

27Ihrhabtgehört,dassgesagtwordenist:DusollstnichtdieEhebrechen.28Ichabersageeuch:WereineFrauauchnurlüs
ternansieht,hatinseinemHerzenschonEhebruchmitihrbegangen.29WenndichdeinrechtesAugezumBösenverführ
t,dannreißesausundwirfesweg!
Dennesistbesserfürdich,dasseinesdeinerGliederverlorengeht,alsdassdeinganzerLeibindieHöllegeworfenwird.
30UndwenndichdeinerechteHandzumBösenverführt,dannhausieabundwirfsieweg!
Dennesistbesserfürdich,dasseinesdeinerGliederverlorengeht,alsdassdeinganzerLeibindieHöllekommt.

31Ferneristgesagtworden:WerseineFrauausderEheentlässt,mussihreineScheidungsurkundegeben.32

Ichabersageeuch:WerseineFrauentlässt,obwohlkeinFallvonUnzuchtvorliegt,liefertsiedemEhe-
bruchaus;undwereineFrauheiratet,dieausderEheentlassenwordenist,begehtEhebruch.

33Ihrhabtgehört,dasszudenAltengesagtwordenist:DusollstkeinenMeineidschwören,und:Dusollsthalten,wasdud
emHerrngeschworenhast.34Ichabersageeuch:Schwörtüberhauptnicht,wederbeimHimmel,denneristGottesThro
n,35nochbeiderErde,dennsieistderSchemelfürseineFüße,nochbeiJerusalem,dennesistdieStadtdesgroßenKönigs
.36AuchbeideinemHauptsollstdunichtschwören;denndu
kannstkeineinzigesHaarweißoderschwarzmachen.37EuerJaseieinJa,euerNeineinNein; al-
lesanderestammtvomBösen.

38Ihrhabtgehört,dassgesagtwordenist:AugefürAugeundZahnfürZahn.39Ich
abersageeuch:Leistetdem,dereuchetwasBösesantut,
keinenWiderstand,sondernwenndicheineraufdierechteWangeschlägt,dann haltihmauch
dieanderehin.40Undwenn dicheinervorGerichtbringenwill,umdir  dasHemdweg-zunehmen,dann
lassihmauchden  Mantel.41Undwenn dich  einerzwingenwill,  eine  Meilemit ihmzuge-
hen,danngehzweimitihm.42Werdichbittet,demgib,und wer vondirborgenwill,denweisenichtab.

43Ihrhabtgehört,dassgesagtwordenist:Du  sollst deinenNächsten
liebenunddeinenFeindhassen.44Ichabersageeuch:LiebteureFeindeundbetetfürdie,dieeuchverfolgen,45damitihr
SöhneeuresVatersimHimmelwerdet;dennerlässtseine  Sonne
aufgehenüberBösenundGuten,underlässtregnenüberGerech-teundUngerechte.46Wenn  ihrnämlich
nurdieliebt,dieeuch lieben,welchenLohn  könntihrdafürerwar-ten?Tundasnichtauch dieZöllner?
47UndwennihrnureureBrüdergrüßt,wastutihrdamit Besonderes?TundasnichtauchdieHeiden?
48Ihrsolltalsovollkommensein,wieesaucheuerhimmlischerVaterist
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